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Telegramme
Berlin 25 August Nach dem übereinstimmenden

Urtheil der Leibärzte des Kaisers wäre es zweifellos daß
der Aufenthalt in Babelsberg einen ungünstigen Einfluß
auf das Befinden des greisen Monarchen übe es ist daher
die Verlegung der Residenz nach Berlin beschlossene Sache
und es wird dieselbe wegen der ungünstigen Witterung wohl
schon übermorgen erfolgen Die Privatnachrichten über
sottschreitende Besserung in dem Befinden Ihrer Majestät
der Kaiserin lauten so erfreulich daß man eine Übersiede
lung der hohen Frau nach Baden Baden in der nächsten
Zeit schon für wahrscheinlich hält Die Kronprinzessin
trifft am 10 k M mit ihren Kindern aus England ein
und begiebt sich bereits am Tage darauf nach Jtzehoe um
bei der Verhinderung Ihrer Majestät der Kaiserin deren
Vertretung zu übernehmen bezw am Hoflager des Kaisers
während der Manöver die Honneurs zu machen M Z

Kassel 25 August Landrath Weyrauch ist zum
Präsidenten des kasseler Konsistoriums mit dem Range
eines Rathes 3 Klasse ernannt worden N A Z

Wien 25 August Das Fremdenblatt bespricht in
voller Anerkennung die Großartigkeit des Gedankens das
Tabaksmonopol in Deutschland zum Patrimonium der Ar
beiter zu gestalten und besorgt nur daß eine längere Zeit
zur Ausführung dieses Gedankens nöthig sein würde Mit
Nachdruck wendet das Blatt sich dann gegen die Sprache
der österreichischen doktrinären Parteiblätter die in aller
hand Variationen das Motto der deutschen Fortschritts
partei Fort mit Bismarck ohne alles Verständniß nach

beten N A ZWien 25 August Die polnischen Blätter melden
In Przemysl wurden vorgestern zwei russische General
stabsoffiziere in Civilkleidung Oberst Protopopow und
Oberstlieutenant Palica verhaftet welche zwei Tage lang
die Fortisikationen und das Eisenbahnnetzterrain rekognos
zirten Bedeutende Geldbeträge sowie Karten von Gali
zien wurden bei den Verhafteten vorgefunden B T

Paris 25 August Gambetta erklärt in einem au
die Wähler des 20 Arlvndissemems gerichteten Schreiben
daß er die Wahl im ersten Wahlbezirke von Belleville an
nehme und auf das Wahlmandat des zweiten Wahlbezirks

In letzter Stunde
Novelle von F L Reimar

Fortsetzung
Nun, sagte er dann jene Reisen die ich einmal

im Sinn trug waren nicht nothwendig ich konnte sie leicht
aufgeben wenn ich ihretwegen anderen Interessen schaden
mußte und da in deinen und des Verwalters Briefen
mehrfach von Verbesserungen und Ankäufen die für das
Gut wünschenswert erschienen die Rede war so durfte
mir dies wohl als eine Art Aufforderung gelten dem
Erbe meiner Väter einmal meine ungetheilte Aufmerksam
keit zuzuwenden

Ein leichtes Neigen ihres Kopfes zeigte an daß ihr
die Erklärung vollständig genügte während zugleich der
Ton mit welchem sie das Gespräch fortsetzte bewies daß
ihr jede Empfindlichkeit über die Unterschätzung ihrer eige
nen Urtheilskrast welche allenfalls in ihres Mannes Wor
ten gefunden werden mochte völlig fern lag

Ich werde dir sobald du es wünschest die Anschläge
welche ich selbst mit Herrn Schmidt s Hilfe über diese
Punkte ausgearbeitet habe vorlegen, sagte sie nur ruhig
es ist möglich daß du einige von ihnen brauchbar

findest
Damit hatte sie denn die Unterredung den Angelegen

heiten zugewandt welche nachdem nur noch einige wenige
aber halb gleichgiltige Fragen und Antworten zwischen den
Gatten gewechselt worden waren zu dem Hauptpunkte wur
den der sie in dieser Stunde beschäftigte Von der Land
wirthschaft und ihren Bedingnissen sprachen sie von dem
Zustand und der Behandlung des Gutes als nach einer
längeren Weile Camilla welche unterdessen mit ihren Brie
fen fertig geworden war ahnungslos ins Zimmer trat
Auch sie blieb einen Augenblick wie angewurzelt stehen als
sie den Angekommenen erblickte auch sie rief mit dem Ton
des äußersten Erstaunens seinen Namen Alexander I
aber dann eilte sie mit einem Ausruf von Freude der
geradezu Jubel heißen konnte auf ihn zu und während sie
es sogar nicht verschmähte ihr Gesichtchen liebkosend gegen
seine Schultern zudrücken rief sie einmal über das andere
Etwas Besseres giebt s nicht als daß du hier bist

von Belleville verzichte Nachdem er im ersten Wahlbezirk
mit absoluter Majorität gewählt worden sei und im zweiten
Wahlbezirke die relative Majorität erhalten habe halte er
es für unnöthig sich einer zweiten Probe zu unterziehen und
für würdiger schon jetzt seine Option auszusprechen Wir
werden heißt es in dex Zuschrift weiter beharren bei der
Politik der regelmäßigen und successiven Fortschritte indem
wir Alles vom Willen des Landes nichts von der Gewalt
erwarten und indem wir alle Utopisten und Reaktionäre zu
rückweisen Am Schluß des Schreibens werden die Wähler
des zweiten Wahlbezirks von Belleville aufgefordert einen
der Republik ergebenen Diener aus ihrer Mitte zu wählen

Das Ergebniß der hier vorgenommenen Deputirten
wahlen ist heute offiziell verkündet worden nach demselben
haben Gambetta in dem zweiten Wahlbezirke des 20 Arron
dissements 54 Stimmen an der absoluten Majorität gefehlt
Gambetta ist mithin nur in dem ersten Wahlbezirke des
20 Arrondissements gewählt

Die Bank von Frankreich hat ihren Diskont auf
4 pCt erhöht

Brüssel 25 August Die Nationalbank hat ihren
Diskont von 3 auf 4 pCt erhöht

London 25 August Oberstlieutenant O Brien ist
zum Gouverneur von Helgoland ernannt worden

Das Unterhaus hat die Finanzbill in dritter Lesung
genehmigt und sich sodann bis nächsten Sonnabend vertagt
wo der Schluß der Session stattfinden wird

Das Oberhaus erledigte die erste Lesung der Finanz
bill welche alle weitere Stadien im Oberhause morgen pas
siren soll

Washington 24 August Die Aerzte haben da der
Zustand des Präsidenten Garfield bis kurz nach 12 Uhr
Mittag keine Veränderung erfahren hatte die Drüsenge
schwulst geöffnet Das Resultat war ein befriedigendes

Washington 25 August Staatssekretär Blaine
telegraphirte an die Vertreter der Union im Auslande Zu
nehmender Appetit des Präsidenten erleichtert die Verdauung
flüssiger Nahrung Die Symptome sind ermuthigend nichts
destoweniger herrscht noch immer große Besorgniß

Politisches Tagesbild
Siehe auch vorstehende Telegramme

Berlin 21 August Offiziös wird berichtet Die
bisher als Hilfsarbeiter im Ministerium des Innern be
schäftigten Landräthe Bödiker und Magdeburg sind jetzt zu
geheimen Regierungsräthen und vortragenden Räthen im
Ministerium des Innern ernannt worden Es sind somit
die beiden Stellen besetzt worden welche der Reichstag in
seiner vorigen Session für die in diesem Reichsamt neu zu

Ein sonniger Schein der zugleich wie Rührung aus
sah ergoß sich über Wilsen s Gesicht So gab es doch
einen Menschen ein Herz von dem er willkommen geheißen
wurde in der Heimath I

Camilla sagte er indem seine tiefe volle Stimme
leise bebte den Gruß danke ich dir nun und immerdar

Ihr fröhlich leichter Sinn behauptete jedoch neben der
kurzen Aufwallung des Gemüthes ihr Recht

Ach sprich nicht so feierlich, rief sie lachend aus
wir wollen nun darauf sinnen wie uns dein Hiersein

nützen soll und hernach frage ich dich noch, setzte sie
scherzhaft drohend hinzu wie du Ina so arg versäumen
mochtest

Flüchtig wie sie war und wie sie von ihm forteilte
um sich irgend etwas im Zimmer zu schaffen zu machen
nahm sie die Wolke nicht wahr welche ihre letzten Worte
auf seinem Gesicht hervorgerufen hatten Aber auch Ina
sah diese Wolke nicht ebensowenig wie sie noch auf jene
Reden ihrer jungen Anverwandten geachtet hatte seit eini
gen Augenblicken schon stand sie nicht mehr neben den
beiden anderen es war ihr wie ein Stich gewesen als sie
Wilsen so dankbar für ein bloßes freundliches Wort aus
Kindermund sah und darum hatte sie sich abgewandt
niemand sollte ihre Empfindung in ihren Zügen lesen

Die Auskunft welche Ina neulich in Betreff der mi
litärischen Gäste von dem Arbeiter empfangen hatte beruhte
nicht auf Unwahrheit es waren wirklich Manövers in der
hiesigen Gegend vorbereitet worden und da dies für die
letztere vielfache Bedeutung gewann so wäre es ein Wun
der gewesen wenn die Thatsache nicht sehr bald nach seiner
Heimkehr auch zu Wilsens Ohren hätte kommen sollen
Was er dann aber noch außerdem hörte war daß auch die
weitere Aussage jenes Berichterstatters von der Anwesen
heit eines fürstlichen Generals auf Moorhos nicht aus Er
findung beruhte Der Chef der Aschen Dragoner ein der
regierenden Familie nahestehender Prinz hatte wirklich auf
dem Nachbargute sein Quartier aufgeschlagen und gerade
dieser Umstand forderte Wilsens volle Beachtung nicht
allein seiner Stellung wegen sondern hauptsächlich um der
besonderen persönlichen Beziehungen willen welche sich im

errichtende wirthschaftliche Abtheilung bewilligt hat welcher
die Bearbeitung der wirthschastlich politischen Gesetze obliegt
Die Abtheilung besteht nunmehr aus dem Direktor wirkl
geh Oberregierungsrath Bosse dem geh Oberregierungs
rath Lehmann den beiden genannten vortragenden Räthen
und dem Hilfsarbeiter königl bayer Bezirks Affessor Frei
herrn von Lerchenfeld

Hannover 25 August Unsere Stadt rüstet sich
allmählich zum Empfange unseres Kaisers Unweit des
Bahnhofes trifft man Vorkehrungen zum Bau einer Ehren
pforte die Kriegervereme unserer Provinz werden zahl
reich in den Festtagen hier erscheinen unsere Schuljugend
wird bei der Ankunft Sr Majestät Spalier bilden und so
Gelegenheit haben den greisen Herrscher von Angesicht zu
schauen der Magistrat erläßt in den hier erscheinenden
Blättern bereits Aufforderungen an die Bürgerschaft wäh
rend der Kaisertage die Häuser namentlich Straßen welche
Se Majestät Passiren werde festlich zu schmücken Auch
die Welfenzeitung druckt in ihrem Jnsertionstheile diese Be
kanntmachung des Magistrats ab in ihrem redaktionellen
Theile macht sie aber folgende nicht mißzuverstehende B
merkung Wir finden uns veranlaßt wiederholt hervorzu
heben daß der Theil der Zeitung welcher die Anzeigen
enthält lediglich geschäftlicher Natur und ohne allen politi
schen Charakter ist und daß somit in keinem Falle aus
dem Inhalte einer Anzeige ein Rückschluß auf die poli
tische Haltung der Zeitung und ihrer Redaktion gemacht
werden darf Das heißt also mit anderen Worten Wir
fordern unsere politischen Gesinnungsgenossen auf dem Ver
langen des Magistrats nicht zu entsprechen An einer an
deren Stelle erklärt die Redaktion auf verschiedene an sie
ergangene Anfragen daß der Magistrat beim Bürgervorste
her Kollegium keinen Antrag gestellt habe Gelder aus
städtischen Mitteln zum Bau der Ehrenpforte zu bewilligen
Die Kosten würden aus freiwilligen Beiträgen bestritten
Alle diese kleinen Mittelchen werden nicht verhindern den
Empfang unseres Heldenkaisers zu einem würdigen und groß

artigen zu gestalten M Z
Die Reserve welche das genannte Pester Blatt seinem

Urtheil über die eventuelle Annäherung Italiens an die
Entente der mitteleuropäischen Großmächte auferlegt tadelt
es an der österreichisch ungarischen Regierung bezüglich
der Haromszeker Affaire welche in Transleithanien fast
durchweg als eine flagrante von Rumänien ausgegangene
Grenzverletzung betrachtet wird Der Pester Lloyd mo
nirt es daß die Regierung es nicht der Mühe werth finde
ein Wort der Aufklärung zu bieten und damit den Anschein
errege als fände man in gonvernementalen Kreisen ganz
besonderen Gefallen an der Praxis dem Publikum über

Laufe des Winters wo der Prinz als Gast am Petersbur
ger Hofe weilte zwischen ihnen beiden angeknüpft hatten
Es konnte ihm nur als eine Pflicht erscheinen sich dem
hohen Herrn gleich in den ersten Tagen vorzustellen

Als er dann nach diesem Besuche Berkow wieder be
treten hatte führte ihn sein Weg sehr bald in Inas Zim
mer Ich habe dir eine Mittheilung zu machen an die
ich eine Bitte schließen werde, sagte er Der Prinz hat
die Güte gehabt mir große Freundlichkeiten zu erweisen
dadurch aber sind meine Verpflichtungen gegen ihn natür
lich verdoppelt worden und ich durfte mich nicht fragen
ob ich eine Forderung welche er an mich stellte gerade
gern erfüllte ich hatte einfach zuzusagen daß ich auf einem
Feste welches seine Wirthe ihm und dem ihm untergebenen
Offizieren zu Ehren veranstalten werden und zu dem sie
die weiteren Einladungen seinen Wünschen überlassen er
scheinen würde Meine Bitte ist nun daß du meine andere
allerdings vorbehältliche Zusage auch du werdest der Auf
forderung Folge leisten nicht desavouirst

Diese Zusage war nicht zu umgehen fragte Ina
Unter den Umständen welche das Verlangen des

Prinzen begleiteten nicht, entgegnete Wilsen
Gut also, sagte Ina ich werde an dem Feste

theilnehmen

Ich danke dir war Wilsens Antwort Es ist
selbstverständlich daß Camilla uns begleiten wird ihr
wenigstens wird die Einladung eine Freude sein

Es schien daß er hiermit die Unterhaltung beenden
wollte denn er machte eine Bewegung als ob er das Zim
mer zu zuverlassen dächte daraus aber zögerte er wieder
und warf die Frage hin Du weißt natürlich welches Re
giment es ist an dessen Spitze der Prinz steht und
auch die Mehrzahl der Offiziere oder doch ihrer Namen
ist dir bekannt

Ja, sagte Ina vollkommen ruhig
Sie hatte ihre Augen nicht gesenkt aber sie suchte es

auch nicht seinen Blicken zu begegnen und ebensowewig
wandte er diese auf sie

Fortsetzung folgt



Vorgänge von allgemeinerem Interesse entweder gar nichts

oder eine Unwahrheit zu sagen
König Humbert von Italien hat wie die Pol

Korr erfährt den Kaiser Franz Josef zu dessen kürzlichem
Geburtstage in herzlicher Weise beglückwünscht und eine nicht
minder herzliche Antwort erhalten Dieser Depeschenwechsel
zwischen beiden Monarchen ist ganz darnach angethan der
seit einiger Zeit ventilirten Eventualität eines bevorstehenden
Besuches des Königs von Italien bei dem Kaiser Franz
Joseph ein gewisses Relief zu verleihen um so mehr als
auch die Pol Korr die Voraussichtlichkeit dieses Schrit
tes nicht in Abrede stellt Allerdings mag man dem Pester
Lloyd darin beipflichten wenn er meint daß die bezügli
chen Erörterungen in den italienischen Blättern nicht durch
wegs die passenden Präludien für eine solche Entrevue bil
den und unter Anführung von Beispielen den Schluß zieht
wenn die öffentliche Meinung Italiens an derlei politischen
Halluziuationen leide so sei es kaum möglich sich in eine
ernste Auseinandersetzung über Fragen von solcher Bedeu

tung mit ihr einzulassen wie es der Beitritt Italiens zur
deutsch österreichisch ungarischen Allianz ist

Königin Victoria von Großbritannien hat die Bill
über die Agrarreform in Irland bestätigt und das Parla
ment wird in der nächsten Woche für die Dauer der Ferien
zeit geschlossen werden Die Opposition auf welche die ge
dachte Bill im Oberhause stieß und die eine Zeit lang einen
so ernsten Charakter zu haben schien daß man von dem
Rücktritt Gladstones von der Möglichkeit einer Parlaments
auflösung und ähnlichen Eventualitäten sprach war nichts
als eine von Lord Salisbury dem Leiter der Konservativen
inszenirte Komödie der als gewandter Diplomat fein Spiel
verbarg in der Absicht den Gegner zum Aufzeigen aller
seiner Karten zu zwingen Gladstone machte einige unbe
deutende Zugeständnisse und die Lords welche wahrnahmen
daß der Premier sein letztes Wort gesprochen habe haben
sich hierauf sofort zur Nachgiebigkeit entschlossen Dieser
Sieg kommt aber dem Kabinete sehr theuer zu stehen denn
die Radikalen welche gegenwärtig mit der versöhnlichen Po
litik der Regierung unzufriedener sind als je haben alle
von letzterer gemachten Zugeständnisse sn dloo abgelehnt
Die Homerulers welche derzeit in den Radikalen mächtige
Verbündete gefunden haben erklären bei jeder Gelegenheit
daß die Landbill nichts zur Pacifizirung Irlands beitragen
werde Namentlich ist es die Haltung des Ministeriums
betreffs eines Parnellschen Antrages welche heftige Unzu
friedenheit hervorgerufen hat Mr Parnell halte nämlich
beantragt daß die gegen Pächter wegen Nichtzahlung des
Pachtzinses zur Zeit anhängigen Prozesse bis zu dem Zeit
punkte wo die neuen Tribunale die Pachtzinse sixirt haben
werden suspendirt werden sollen Gladstone erklärte sich
zwar für den Antrag allein er bestand nicht mit der nö
thigen Energie auf dessen Annahme im Oberhause wo denn
auch die Motion verworfen worden ist Im Uebrigen ent
hält die Bill wie schon früher gesagt noch immer ihre ur
sprünglichen wesentlichen Elemente Festsetzung der Pachtzinse

durch ein offizielles Tribunal für 15 Jahre Berechtigung
deS Pächters zum Verkaufe der Pacht deren Eigenthümer
er wird Erleichterung für die Pächter beim Ankaufe von
Pachtgütern und Ermuthigung zur Auswanderung seitens
des Staates Der Agitation welche im Lande auf die Nachricht
hin daß das Oberhaus der Bill Opposition mache entstan
den ist braucht man keine besondere Bedeutung beizumessen
denn die Bewegung war eine künstlich hervorgerufene Die
Majorität der Engländer bringt der Landbill überhaupt kein
Interesse entgegen und die Fanatiker welche die Aufhebung
des Oberhauses verlangen sind gering an Zahl In Eng
land ist eben nichts leichter als eine Agitation durch Meetings
hervorzurufen wie dies durch die Affaire Tichborne und
neuerlich durch die Meetings zu Gunsten des Atheisten
Bradlaugh zur Genüge bewiesen wurden

Eine Winternacht aus der Camas Prairie
Im Winter 1879/80 gehörte ich einer Kompagnie des

ersten Kavallerieregiments der Armee der Vereinigten
Staaten von Nordamerika an welche in Camp Howard
stationirt war Camp Howard im nördlichen Theile des
Territorium Jdaho gelegen ist ein kleines befestigtes Lager
im Jahre 1877 nach Beendigung des Feldzuges gegen die
Nez Percez Indianer vom General O O Howard erbaut
und nach ihm benannt Der kleinen nur aus zwei Kom
pagnien einer Kompagnie Kavallerie und einer Kompagnie
Infanterie bestehenden Besatzung war die Aufgabe gestellt
die Indianer zu beobachten und im Falle der Noth die An
siedler an der großen Camas Prairie gegen Angriffe der
selben zu schützen es wurden deshalb wöchentlich kleine Pa
trouillen zur Rekognosziruug ausgeschickt Die Rapporte
die die Führer dieser Patrouillen abstatteten wurden dann
monatlich an das Hauptquartier des Departements abgesandt
Diese monatlichen Rapporte vertraute der Kommandeur des
Platzes Kapitän Samuel Mr Keefer dem gewöhnlichen
Posir iter nicht an sondern sandte dieselben stets durch einen
Uluerosfizier zur nächsten Poststation Fort Lapwai einem
auf dem für die Anstedlung der besiegten Nez Percez
Jüdianer reservirten Landstrich erbauten Fort in dem eben
falls zu der Zeit zwei Kompagnien eine Kompagnie Ka
vallerie und eine Kompagnie Infanterie lagen Die Ent
fernung Camp Howards von Fort Lapwai beträgt 63 eng
lische Meilen und führt die Straße zum größten Theil über
das den Indianern überlassene Land

Eines Tages wurde ich zum Platzkommandanten be
ordert und übergab mir derselbe einen der oben erwähnten
Rapporte mit der Weisung denselben am nächsten Tage
nach Lapwai auf die Post zu bringen Es war zu dieser
Zeit schönes Winterwetter kalte Nächte und sonnige Tage
und die Straße über die Prairie gut und eben wie eine
wohlgepflegte deutsche Chaussee Meine Ordre sagte daß
ich die 63 Meilen in einem Tage zurückzulegen habe da
wie mir bereits bekannt zwischen Camp Howard und Fort
Lapwai nur ein bewohntes Haus lag eine Art Laden ver
bunden mit einer kleinen Landwirchschaft etwa 18 Meilen
von uns entfernt 63 Meilen ist allerdings eine ganz

Enttäuschungen in Amerika

Den in Newhork erscheinenden Nachrichten aus Amerika
entnehmen wir folgenden für Auswanderungslustige jedenfalls
beherzigenswerthen Artikel

Der Deutsche der die liebe alte Heimath verläßt um
in der neuen Welt sein Glück zu machen wird nicht selten
nachdem er an unseren Gestaden wohlbehalten angelangt ist
sich bitter enttäuscht finden indem die schönen Erwartungen
die seine Brust geschwellt und ihm die Beschwerden der
Seereise versüßt hatten nicht in Erfüllung gehen und oft
das grade Gegentheil davon eintritt

Wer zum Beispiel was sehr häufig der Fall ist ohne
Kenntniß der englischen Sprache besonders im vorgerückteren
Lebensalter hier ankommt der wird wenn ihm das Geld
ausgeht und er keine guten Freunde hat die ihn zu seinem
Fortkommen kräftig unterstützen können und wollen in man
chen sauren Apfel beißen müssen und es mehr als einmal
schwer bereuen ohne viel Ueberlegung und Vorbereitung
und so auf Gradewohl hin diesen verhänguißvolleu Schritt
gethan zu haben Der neue Ankömmling welcher nicht
englisch versteht und Niemanden in der großen Stadt New
York hat an den er sich zu wenden weiß ist wahrlich übel
berathen und erscheint er gar noch in abgerissener Kleidung
so wird das Maß seiner Leiden voll und er sieht sich ge
zwungen nur um sein Leben zu fristen Arbeiten zu verrich
ten von denen er sich im elterlichen Hause nie was hätte
träumen lassen

Am schlimmsten sind in dieser Beziehung daran die so
genannten studirteu Leute die aus Universitäten gewesen
Literaten Rechtspraktikanten Aktuare Forstleute c dito
arme blos theoretisch gebildete Oekonomen durchgefallene
Schulmeister Apothekergehülfen u s w item Schreiber
Buchführer Ladendiener oder sonst der Kaufmannschaft be
flissene sind eine reine Null hier ohne Kenntniß der eng
lischen Sprache Tausende von solchen Aspiranten laufen in
der Stadt herum und sind froh wenn sie als Auswärter
in deutschen Hotels Lagerbiersalons und Restaurationen zc
ein armseliges Unterkommen finden Und selbst denen die
der englischen Sprache mächtig sind wird es schwer sich durch
alle Hindernisse durchzuarbeiten und sie müssen sich wenig
stens im ersten Jahre viele Einschränkungen gefallen lassen
ehe es ihnen gelingt sich eine auch nur einigermaßen erträg
liche Situation zu verschaffen

Der Zudrang aus aller Herren Länder ist zu groß und
die Nachwehen der Geschäftskrisis vergangener Jahre sind
besonders in den größeren Städten noch immer sehr fühl
bar Alle Geschäfte sind übersetzt und öffnet sich eine Lücke
so sind Leute nach den Dutzenden vorhanden die schon längst
darauf passen Viele kommen zuletzt wenn sie sich in der
neuen fremden Welt so enttäuscht sehen und Wochen ja
Monate lang ohne Beschäftigung herumlaufen an den Rand
der Verzweiflung Könnten die Polizeiakten und die Kirch
höfe von Newhork reden besonders seit den 48er Jahren
es ließen sich ganze Bände über das Thema Enttäuschungen
in Amerika schreiben

Es gehört in Amerika ziemliche Charakterstärke dazu
sich in dem babylonischen Wirrwarr und Durcheinander immer
oben zu halten und den etwaigen Enttäuschungen gemüthlich
die Stirne zu bieten In Deutschland wo die Verhältnisse
alle mehr stabil sind und daher auch die Verwicklungen und
Wechselfälle des Lebens nicht in dem Maße wie hier her
vortreten da mögen auch schwächere Charaktere sich in schwie
riger Lage leichter zurechtfinden als hier wo so recht das
Wort gilt Hölx z our sslk zu deutsch Hilf Dir selber
und dann wird Dir Gott helfen

Ganz kuriose Enttäuschungen aber werden nicht selten
den älteren Leuten hier bereitet die mit ihren Kindern her
überkommen oder von letzteren wenn diese schon längere
Zeit hier ansässig sind dringend eingeladen werden die alte

hübsche Entfernung aber da ich nicht der Erste war der
diesen Befehl ausführte und außerdem eins der besten Pferde
der Garnison mein nannte so schreckte mich das nicht
hoffend daß das schöne schon seit mehreren Wochen an
dauernde Wetter auch am nächsten Tage anhalten würde
gab ich meinem Grizzly am Abend ein besonders großes
Futter

Am nächsten Morgen weckte mich der Sergeant der
Wache um 4 Uhr Es war noch dunkel der Himmel nicht
mehr so klar wie in den letzten Wochen zeigte einiges Ge
wölk Ich ging in den Stall fütterte mein Pferd und
nahm dann das für mich der ich einen harten Ritt vor
mir hatte in der Zwischenzeit bereitete Frühstück ein Das
Aussehen des Himmels gefiel mir nicht ein derartiger Ritt
über eine Prairie im Wintersturm ist kein Vergnügen ein
Sturm im Walde oder Gebirge ist leicht zu ertragen man
ist wenigstens dann und wann durch Bäume oder Hügel
geschützt auf einer großen Prairie aber fegt der Wind über
Hunderte von Meilen ohne durch irgend etwas gebrochen zu
werden So ein Nordwest ist wahrlich kein scmfrer Zephyr
Man kann ihm nicht entrinnen und Schutz dagegen giebt
es nicht es ist förmlich als ob er einen Menschen einhüllt
er nimmt alle Wärme durchdringt Mantel und wollene
Decken in die man sich einwickelt als wären es Spinn
weben Häufig habe ich von Leuten gehört die in einem
solchen Sturm auf der Praire erfroren sind und geschah
dies meiner Ansicht nach nicht weil die Kälte so groß son
dern vielmehr weil sie derselben so ohne allen Schutz preis
gegeben waren

Nachdem ich mein Frühstück eingenommen sattelte ich
mein Pferd schob um für alle Fälle gerüstet zu sein einige
Schiffszwiebacke einige Scheiben Schinken und eine große
Flasche voll Kornbranntwein in die Satteltaschen hüllte
mich gut in meinen Mantel ein bestieg meinen Grizzly
und die blauen Rauchwolken einer Cigarre in die frische
Morgenluft hineinblasend verließ ich Camp Howard als
der Tag zu grauen begann

Ruhig und langsam trabte ich über die Prairie dahin
ich wollte mein Pferd nicht gleich zu Anfang ermüden und
nichts greift ein Pferd mehr an als wenn es gleich nach

Heimath zu verlassen und ihre alten Tage bei den Ihrigen
zu beschließen

Nun kommen die bejahrten Eltern an landen im Castle
Garten und der gute Sohn oder Schwiegersohn holen sie
dort ab Zuerst g ht Alles ganz gut man trägt die Alten
auf den Händen Doch nach einer Weile sagt vielleicht die
Schwiegertochter zum Sohn Hör mal Charley die alten
Leute machen mir etwas Verlegenheit im Parlor Wenn
e n Besuch kommt dann genirt es doch daß Dein Vater
immer die Pfeife im Munde hat und die große Tabaks
dose macht es gar zu ausfallend Wir können den Carpet
nicht rein halten und die Leute lachen am Ende über uns
und wie sie den vutolliQg ii anschauen Wie wär s
Charley wenn wir d e Alten m den obersten Stock die Attick
hinaufgehen ließen Dort können sie ganz ungenirt sein und
der Parlor bleibt dann für die Gesellschaft die da kommt
Aber sag s ihnen selber Charley Deine Mutter kann mich
ohnedem nicht ganz gut leiden und macht immer ein so
trübes Gesicht

Und was thut Charley Er folgt natürlich seiner Frau
und die Eltern müssen hinauf wandern besonders wenn
feiner Besuch da ist Und da sitzen sie denn und bringen
ihre letzten Lebenstage hin in Trauer und Mißbehagen Und
es sind nicht heidnische Leute in deren Haus das Pafsirt
sondern Christen ja der Mann ist vielleicht Kirchenvorstcher
ein Pfeiler und Licht der Kirche den die Leute mit Respekt
ansehen wenn er an Sonn und Feiertagen mit seiner

Dame in den Kirchenstuhl vorn hineingeht
Es giebt allerdings auch Fälle in Amerika daß Eltern

es gut haben bei ihren Kindern und sie wahrlich auf den j
Händen von ihnen getragen werden Ja es giebt Deutsche
hier die wenn sie sich auch glänzend verheirathet haben und
ansehnliche Bürger geworden sind doch den alten Vater die
alte Mutter in hohen Ehren halten bei der Tafel ihnen
den ersten Platz geben und wenn auch vornehmer Besuch
kommt die Eltern introduciren sich nicht schämen wegen des
bayrischen oder schwäbischen Dialektes und ihrer altväter
lichen Manieren kurz die das Gebot erfüllen welches die
Verheißung hat Ehre Vater und Mutter auf daß es Dir
wohl gehe und Du lange lebest auf Erden

Und doch muß ich den alten Leuten im Allgemeinen zu
rufen Bleibet in der alten Heimath wo möglich Alte
Bäume lassen sich nicht gut versetzen Und so gesund auch
das amerikanische Klima ist wer in Deutschland alt gewor
den der befindet sich viel besser daheim in seiner Stadt
in seinem Dorf als hier in Amerika wo dem Alter so
manche Enttäuschungen im Garten blühen

Groß sind besonders auch die Enttäuschungen von jun
gen Frauenzimmern wenn sie es unternehmen ganz allein
die Reise nach Amerika anzutreten vielleicht auch nur auf
den Brief einer sogenannten Freundin hin die zufällig einen
guten Dienst in Newhork oder sonst wo gesunden Ein
solches Frauenzimmer wenn es die Seereise ohne Schaden
überstanden hat setzt sich in Newhork angekommen großen
Verlegenheiren aus Es ist möglich daß sie wochenlang in
der Stadt herumzusuchen hat bis sie ihre Freundin findet
Vielleicht hat dieselbe seitdem wieder ihre Stellung verlassen
und so sieht sie sich genöthigt als ein ganz landfremdes
Mädchen sich fremden Leuten anzuvertrauen Sie mag einen
Dienst antreten und kennt das Haus nicht einmal unter
dessen Dach sie Beschäftigung und Schutz sucht

Manches Mädchen das mutterseelenallein reiste hat
freilich auch manchmal schon auf dem Schiffe eine Bekannt
schaft gemacht nach dem Spruch Verwandte See en finden
sich zu Wasser und zu ande Und dem Gretchen sagt der
Christoph Sei nicht traurig Mädchen wenn wir ans Land
kommen so Heirathe ich Dich gleich Du kannst Dich auf
mich verlassen in Newhork da geht eS geschwind Der
Friedensrichter thut uns ohne Umstände kopuliren für eine

dem Fressen in scharfer Gangart geritten wird So er
reichte ich denn gegen 11 Uhr das erwähnte Gehöft sattelte
mein Thier ab brachte es in einem warmen Stall unter
warf ihm ein leichtes Futter vor und begab mich dann ins
Haus um mich selbst für die noch vor mir liegenden 45
Meilen zu stärken

Gegen 1 Uhr legte ich meinem Grizzly den Sattel
wieder aus und bald trabten wir wieder auf der Straße
dahin Wir befanden uns jetzt auf dem den Indianern
überlassenen Lande weder Feld noch Hecke kein Zeichen
menschlicher Ansiedlung war hier zu sehen Die einzigen
Anzeichen daß je ein menschlicher Fuß diese öde Gegend
betrat waren dann und wann eine verfallene und verlassene
Jndianerhütte oder ein vom Winde halbverwehter Jndianer
psad sowie die tief eingeschnittenen Spuren der Räder aus
der für gewöhnlich weichen jetzt aber hartgefrorenen Straße
Das Wetter war für die Jahreszeit ungewöhnlich warm
geworden der Himmel hatte sich aufgeklärt keine Wolke
war mehr zu sehen dabei war es vollständig windstill
Diese außergewöhnliche Wärme und vollständige Wind
stille sind die untrüglichsten Anzeichen eines herankommenden

Sturmes
So trabte ich denn mehrere Stunden lang ruhig da

hin plötzlich erhob sich Wind Nordwind ich trieb mein
Thier zu größerer Eile an bald wurde es so kalt daß ich
genöthigt war mich wieder in meinen Mantel zu hüllen
den ich seit Mittag abgelegt hatte es wurde kälter und
kälter ich hielt an schnallte die wollene Decke die ich am
Sattel hatte los und nachdem ich mich in dieselbe einge
wickelt hatte setzte ich meinen Weg fort Die Kälte nahm
von Minute zu Minute zu der Himmel hatte sich ganz
mit grauen Wolken bedeckt und einzelne Schneeflocken
wurden vom Winde getrieben Der Wind wurde stärker
und brachte größere Schneemassen der Schnee wv hart
gefroren und mir und meinem Thiere sehr Hinderlich da
er uns entgegengetrieben wurde So nahm das Unwetter
immer mehr zu und bald befand ich mich in dem schönsten
Schneesturm den man sich denken kann In kurzer Zeit
war die Straße von Schnee bedeckt und nichts mehr von
ihr zu sehen die Wagenspuren die mir als Wegweiser ge



Kleinigkeit u s w Und das Gleichen denkt sie hat ihr
Glück gemacht

Sie landen in Newyork und der Christoph geht wirk
lich als ein ehrlicher Deutscher mit ihr aus das Rathhaus

Oourtllouse oder sonst in eine Notariatsstube Okkoe und
läßt sich der Erlaubnißschein dazu kostet nur ein Bagatell
von dem dort sitzenden Mann mit ihr trauen Sie gehen
in ihr Hotel oder Kosthaus I räiiiKlwuLö zurück und
das Gretchen erstaunt freudig wie wunderschnell in Newyork
der Ehestandsknoten geschürzt wird

Aber vielleicht ehe eine Woche vorüber ist der Christoph
auf ein mal weg und kommt nicht wieder Und das arme
Gretchen mag in den Zeitungen ausschreiben lassen oder nach
der Polizei lausen und einen deutschen Dolmetscher mitneh
men ihr Christoph kommt nicht wieder und sie steht
niemals mehr etwas von ihm Sie darf von Glück sagen
wenn der Wirth oder die Kostfrau sie aus Mitleid noch
im Hause behält und ihr einige Tage Zeit giebt sich nach
einem Dienst umzuschauen Solche Fälle kommen gar nicht
selten vor in Newyork wenn sie auch nicht alle zur Öffent

lichkeit gelangen D Pf Z
Ein Leipziger Jubiläum

Bevorstehende Michaelis vollzieht sich in Leipzig das
vierhiliidertjiihrige Jubiläum des ersten hiesigen Buchdrucks
Im Jahre 1481 hatte der Professor der Theologie Andreas
Friesner gebürtig aus Wnnsiedel in Leipzig eine Druckerei
angelegt die erste in unserer Stadt in welcher noch in
demselben Jahre nachstehendes Werk erschien Mossg
super xoeglipsim äs stg tu eoolesie g d iuuw salutis
xreseutis soUIest NMMIXXXI usyus aä tmgm mumii
st äe prkelg ro et Kloriosissimo triumxllo Lllristiimorum
iu luroos et Ng umetlios Quorum seetg st Imperium
drsvitsr iueipiet ägkeere et kuuägmeutis od uuis in

poeglixsi et ex sensu litergli ejusäem s ppertissimo
eum voiison mtia ex luäieiis astrorum Lx Zenug

äis XXXI MMtii iu sg ds to seouuäo
eompletum Impressum lipe k g nuo ssc usuts seiliost
NOLMIXXXI m xrokeeto miodg Iislis Andere aus
Friesner s Druckerei hervorgegangene Werke sind nicht aus
unsere Zeit gekommen und fast möchte man glauben die
selbe sei bloß wegen der Herausgabe des genannten Buches
beschafft worden Friesner wurde 1491 nach Rom berufen
uns ist auch dort gestorben Im Jahre 1504 verfaßte
Friesner der im Jahre 1482 an der Universität Leipzig
auch das Rektorat verwaltete ein Testament in welchem er
seine Leipziger Buchdruckerpresse dem Paulinerkloster vererbte
mit der Bedingniß ihm dafür Seelenmessen lesen zu lassen
Veranschlagt war die Druckerpreffe auf 20 rheinische Gülden
Das nächste leipziger Buch welches auf uns gekommen ist
wurde 1484 von Marcus Brander gedruckt und führt den
Titel rg tg tu1u8 äs reZimiue llomims oomposiws
per Ug Z Idercum rokiexiseoxum r eusem Im
xrsssum iu I k N0L00I XXXIV

Leipz Tgbl O Msr
MiM Mzeigeu

Äm 11 Sonntage nach Trinitatis 28 August predigen
Zu U L Frauen Vorm 8 Uhr Herr Pred Marsch

ner Vorm 10 Uhr Herr Archidiakonus Pfanne
Nachmitt 2 Uhr Kinder Gottesdienst Herr Sup I io
Förster

Montag den 29 August Abends 6 Uhr Bibelstunde
Herr Sup I io Förster

Freitag den 2 September Vorm 10 Uhr predigt zum
Festgottesdienst Herr Domprediger Albertz

Zu St Ulrich Vorm 8 Uhr Herr Oberpred Sickel
Voim 10 Uhr Herr Diakonus Richter

Zu St Moritz Vorm 8 Uhr Herr Pastor Ferchland
Vorm 10 Uhr Herr Oberpred Saran

Hospitalkirche Vorm 10 Uhr Herr Pastor Ferchland
Domkirche Vorm 10 Uhr Herr Domprediger Beelitz

Abends 5 Uhr Herr Domprediger Albertz
Zu Reumarkt Sonnabend den 27 August Abends 6 Uhr

Vesper Herr Pastor Hoffmann
Sonntag den 28 August Vorm 8 Uhr Herr Hilfspred

Ecke Vorm 10 Uhr Herr Pastor Hoffmann
Zu Glaucha Vorm 10 Uhr Herr Hilfspred Donn

dorf Nachm 1 4 Uhr Sonntagsschule Derselbe
Freitag den 2 September Abends 8 Uhr Missions

stnnde Herr Hilfsprediger Donndorf
Katholische Kirche Morgens 7 Uhr Frühmeffe Herr

Pfarrer Nolte Vorm 9 /z Uhr Herr Kaplan Peter
Nachm 2 Uhr Andacht Derselbe

Diakouiffeuhaus Vorm 10 Uhr Herr Pastor Jordan
Baptisten Gemeinde Mühlgraben Nr 2 Vorm

9 /z 11 Uhr u Nachm 3 5 Uhr und Mittwoch
Abend 8 9 Uhr Gottesdienst Jeden Sonntag Nach
mittag von 2 3 Uhr freier Kindergottesdienst Freier
Zutritt für Jedermann

Apostolische Gemeinde gr Märkerstraße 23 Vorm
10 Uhr liturgischer Gottesdienst Nachm 3 Uhr Predigt
danach litnrg Abendgottesdienst Sonntag Abend
5 Uhr und Donnerstag Abend 8 Uhr öffentlicher Vor
trag Zutritt frei

Giebtchenstein Vorm 9 Uhr Herr Pastor Grüneisen
Nachm 2 Uhr Herr Superint Urtel

Vermischtes

Französische Wahlscene Der Kandidat
hat die Tribüne bestiegen Meine Herren beginnt er
aber alle folgenden Worte blieben unverständlich denn das
Organ des Mannes reicht nicht weit Plötzlich ruft ein
Zuhörer mit Stentorstimme Das wundert mich garnicht
daß ein Mann mit so schwacher Stimme die meinige haben
möchte Unter dem schallenden Gelächter der Versamm
lung verließ der Kandidat die Tribüne

Der Klub der Lebensmüden In unseren
großen Städten schreibt das Deutsche Familienblatt hat
sich das Klub und Vereinsleben zu einer eigenthümlichen
Blüthe entwickelt und zeigt hier und da sonderbare Aus
wüchse Giebt es doch Klubs der Fetten bei denen ein
Minimalgewicht von 200 Pfund zur ersten Aufnahme
bedingung gehört einen Klub der Wasservögel in dem alles
andere nur kem Wasser etwa analog dem Satze daß
zg,uis g uou oauenäo herstammt getrunken werden darf
Klubs der Millionäre so gab es in Paris einen Klub
der Lebensmüden dessen letzter Präsident nachdem die Ge
sellschaft eingegangen neulich verstorben ist Zu dem Klub
gehörten einige Erwählte aus der Creme der pariser ssu
uessk clorss die des Lebens Süßigkeit und Bitterniß alle
sammt bis zur Hefe ausgeschöpft hatten denen du
lieber Gott I nichts mehr neu und interessant war Die
Zahl der Mitglieder war auf 13 normirt in einem etwas

gesondert stehenden Hause der Rue Madaleine befand sich
das Klubhaus und an jedem Neujahrstage so schrieb das
Statut vor wurde Einer ansgeloost der die Ehrenpflicht
hatte im Laufe des nächsten Jahren ganz nach Belieben
wie oder wo aus dieser betrübten Zeitlichkeit abzuscheiden
Am eben verflossenen Neujahrstage war der dritte Jahres
tag der würdigen Gesellschaft der im ersten Jahre AuS
gelooste hatte sich in Monaco erschossen nachdem er seinen
Vermögensrest am grünen Tisch geopfert der im Vorjahre
für den Tod Bestimmte aber hatte sich besonnen war nach
Belgien gereist und hatte sich in Brüssel verheirathet Ein
höchst gravirender trauriger Fall, bemerkte der Vorsitzende
Herr de St Amaud ein gebrechlicher junger Greis den
man seiner weißen Haare halber er zählte kaum vierzig
Jahre zum Präsidenten gewählt hatte unser Bunves
bruder hat seinen heiligen freiwillig hier geleisteten Eid
gebrochen das Verhängniß wird ihn indeß schon ereilen

Es hat ihn schon betroffen/ unterbrach ihn ein
Mitglied er hat eine böse Schwiegermutter als Morgen
gabe mitbekommen übrigens hat er sich kürzlich in einem
brüfseler Klub sehr wegwerfend über uns ausgesprochen
unsere Gesellschaft sei ein Humbug wir seien nicht mehr
lebensmüde als andere Menschen und thäten besser statt
der Büste Catos eine große Punschbowle anzuschaffen
Allgemeine Ausrufe UnerhörtI Abscheulich
Nachdem die Ruhe wieder hergestellt wurde die Num
mer 13 ausgeloost die auf den Präsiventen fiel der mit
Gleichmuth sein Schicksal entgegennahm Was hatte Herr
de St Amand auch noch zu verlieren Er war so tief
verschuldet daß ihm das Leben schon darum eine Last er
schien Dann begann das Banket Reden wurden gehal
ten Plötzliche bemerkt Einer die Hitze im Saal sei
doch ungewöhnlich groß nach wenigen Minuten wird dasselbe
von einem anderen Mitgliede geäußert eine erstickende
Luft In demselben Augenblick stürzt ein Diener herein
und meldet das ganze Souterrain stehe in Flammen man
möge sich retten Allgemeiner Aufbruch Herr de St
Amand beschwört die Genossen ruhig sitzen zu bleiben da
seine Worte fruchtlos verhallen verschließt er die Thüren
und wirft die Schlüssel hinaus In zwei Minuten ist
trotzdem der Saal geleert die Lebensmüden riskiren den
nicht besonders gefährlichen Sprung aus dem Fenster um
sich zu salviren nur der Präsident Herr de St Amand
harrt mit stoischer Rahe aus und entschließt sich in würdigster
Weise zu sterben Doch in Paris sind solche öffentliche
Selbstmord Autodafes nicht möglich und nicht gestattet
Feuerwehr und Polizei sind angelangt und retten Herrn de
St Amand trotz aller Proteste Dieser Tage so erzählen
französische Blätter ist er eines sehr natürlichen Todes ver
storben Vom Klub der Lebensmüden wird man aber
wohl nie wieder etw s hören er ist verschollen und dient
in den Klubs nur noch als erheiterndes Witzwort denn
sobald Jemand eine große Thorheit sagt oder begeht flü
stert man verständnißsinnig im Kreise Man muß ihn
entschuldigen er gehörte früher zum Klub der Lebens
müden

zH L A zur Lotterie der Gewerbe u Zndnstrie
V v V f Ausstellung zu Halle a/S sind zu

A 1 Mark haben in der Exped d Tageblattes
Sonntag den 28 August findet das Kinderfest der

Maurer in der Moritzburg statt siehe Inserat

dient waren verschwunden ich hatte ein glattes weißes Feld
vor mir

Ich trieb mein Pferd vorwärs das treue Thier ge
horchte so gut es in dem vom losen Schnee bedeckten hohen
Prairiegras konnte Da die Straße nicht mehr zu sehen
so konnte ich mich nur noch durch den Wind führen lassen
der jetzt mit voller Kraft den Schnee vor sich hertreibend
aus Nordwest stürmte Alles war zur Ebene geworden und
dann und wann fiel ich mit meinem Pferde in Boden
senkungen das Thier versuchte sich aufzuraffen und vor
wärts zu springen dabei blieb es dann mir den Hinter
süßen an dem vom Schnee bedeckten Gras hängen und
mehr als einmal waren wir nahe daran vom Schnee be
graben zu werden

Es begann nun zu dunkeln die grauen Wolken und
der dicht fallende Schnee prophezeiten eine sehr dunkle
Nacht Ick mußte noch über 10 Meilen vom nächsten
Hause entfernt sein und die Straße schon lange verlassen
haben Hier auf der Prairie die Nacht zubringen war
sicherer Tod Die Idee an eine Möglichkeit mich durch
dieses Unwetter nach Lapway durchzusinden gab ich als
wahnsinnig auf als ich daher beim Hinaufreiten auf den
Rücken einer der Wellen der Prairie etwa zwei Meilen zu
meiner Rechten ein kleines Gehölz sah beschloß ich den
Versuch zu machen dieses zu erreichen und in ihm Schutz
gegen das Unwetter zu suchen es war dies meine
letzte Hoffnung

Aber auch dies war nicht leicht auszuführen Von
der kleinen Anhöhe auf der ich mich befand konnte ich nur
die Gipfel der Bäume feheu sobald ich von dem Hügel
herabgestiegen sah ich nichts mehr von ihnen bis ich das
Gehölz erreichte Doch frisch gewagt ist halb gewonnen
dachte ich nahm so gut es ging die Richtung auf und vor
wärts gings über die Prairie Es wurde immer dunkler
und ich konnte beinahe nichts mehr sehen der Wind blies
mir entgegen mir den Schnee ins Gesicht treibend
mein Pserd schnaufte doch vorwärts gings Unsere
Mühe war nicht umsonst wir erreichten das kleine Gehölz
nun waren wir wenigstens einigermaßen vorm Winde ge
schützt Ich stieg vom Pferde ab und drang weiter in das
Gehölz ein und was fand ich ein altes Blockhaus
wenn auch keine Thür und kein Fenster darin war und der
Wind und Schnee auch durch alle Fugen eindrang so war
es doch ein Dach und wurde auch der Wind durch die die
Wänse bildenden dicken Baumstämme etwas gebrochen und
dann war auch eine Art Feuerstelle darin war ich im
Stande ein Feuer anzumachen so war ich für die Nacht
geborgen ohne Feuer war es aber auch hier noch immer
eine sehr gefährliche Situation

Ich brachte mein Pferd in die Hütte nun aber kam

die Frage womit ein Feuer anmachen Alles war mit
Schnee bedeckt und der Wind heulte furchtbar durch das
alte Haus Ich suchte in der Nähe einige dürre Aeste
unter dem Schnee hervor und dann fühlte ich mit den
Füßen bis ich einen Haufen trockener Blätter fand Ich
scharrte bis ich einen Arm voll der trockensten herausge
holt und trug dann meinen Fund in das Blockhaus dort
legte ich dieselben aus den Heerd und die gesammelten
trockenen Aeste darauf ging wieder hinaus und sammelte
mehr Holz und in sehr kurzer Zeit hatte ich einen guten
Borrath in die Hütte zusammengetragen Alles war bereit
Streichhölzer hatte ich es kam die Hauptsache das An
zünden des Feuers Ein Streichholz nach dem andern wurde
vom Winde ausgeweht oder die kleine Flamme wurde von
dem darauffallenden Schnee erstickt Endlich enthielt meine
Büchse nur noch ein Streichholz Dieses eine Streichholz
lag zwischen mir und dem Erfrieren konnte ich mit ihm
das Feuer nicht anzünden so war wenig Aussicht für mich
vorhanden je lebend Fort Lapwai zu erreichen Doch der
Versuch mußte gemacht werden

Ich warf die wollene Decke um meine Schultern und
mich auf die Erde niederkauernd zog ich die Decke so viel
wie möglich zusammen in dieser Stellung erwartete ich
daß eine sekundenlange Windstille eintreten solle gerade
dann aber schien es als ob der Wind alle Kräfte ansetze
endlich trat eine Pause ein und ich entzündete mein letztes
Streichholz Es brannte zuerst blau dann weiß bis plötz
lich die Flamme die trockenen Blätter erfaßte die ich in
der linken Hand hielt ich schob sie brennend an den Haufen
hinan und eine Sekunde später stand der ganze Hause in
Flammen die Gefahr war überstanden Ich zitterte am
ganzen Körper der Schweiß stand mir auf der Stirn und
nur mit Mühe konnte ich mich aufrecht erhalten Ich
schäme mich nicht es einzugestehen Das Erste was ich that
war ich legte meinem treuen Grizzly die Hände auf den
Hals und flüsterte ihm zu wir find gerettet

Das Thier freute sich der Wärme ebenso wie ich der
ich meinen Mundvorrath hervorholte und redlich mit ihm
theilte er erhielt den größten Theil des Schissszwieback
den ich in Branntwein tauchte Sattel und Zaum hatte
ich ihm abgenommen und mir vermittels des ersteren und
meiner Decken ein Lager nahe am Feuer gemacht auf
dieses streckte ich mich denn auch bald nieder und dachte
eine Pfeife rauchend und das lustig brennende Feuer beob
achtend über die Erlebnisse des Tages nach Mein Grizzly
durch die Wärme angezogen und sich frei von aller Bürde
fühlend stand dicht neben mir er ließ seinen Kops bis auf
meine Schulter herabhängen die meiner Pfeife entsteigen
den Rauchwolken mit großem Behagen in seine Nase ziehend
bald jedoch wurde er dieses Spieles müde und streckte sich

ermüdet von den großen Anstrengungen des Tages dicht
neben mir nieder Ich warf noch einige größere Stücke
Holz ins Feuer und wagte es dann so von einer Seite vom
Feuer und von der anderen Seite durch mein treues Pferd
erwärmt mich zum Schlafen zurechtzulegen Die Wärme
wirkte und bald fiel ich in einen tiefen Schlaf

Als ich erwachte war es Tag das Feuer war nieder
gebrannt flammte jedoch nachdem ich frisches Holz daraus
geworfen hatte bald wieder lustig auf In der Hütte war
es angenehm warm der Wind hatte den Schnee draußen
an den Wänden des Hauses zusammengetrieben und so waren
die meisten Oeffnungen verstopft

Der Sturm wüthete noch und die Versuchung hier
im Warmen zu bleiben bis sich das Unwetter gelegt war
groß dasselbe konnte aber noch vierundzwanzig Stunden
oder länger anhalten und ohne etwas zu essen für mich
oder mein Pserd durfte ich mich auf längeres Warten nicht
einlassen Ich holte also die am Abend übrig gebliebenen
Schiffszwiebacke hervor und wir nahmen unser Frühstück
ein Darauf sattelte ich meinen Grizzly auf und hinaus
ging es in Sturm und Schnee

Es schien mir kälter als am Tage vorher das Schnee
gestöber hatte sich gelegt aber der Wind trieb den losen
auf dem Boden liegenden Schnee vor sich her und häufte
an einzelnen Orte große Berge auf Jetzt bei Tageslicht
erkannte ich den Ort wo ich die Nacht zugebracht als das
sogenannte Lawyers canon und war es mir leicht den
rechten Weg einzuschlagen Mein Pferd schien zu wissen
daß wir keine Zeit zu verlieren hatten es arbeitete mit aller
Kraft vorwärts und überwand alle Hindernisse obgleich
ihm der Schweiß an den Flanken herablief und sich
am Kopf unter dem Zaum weißer Schaum bildete In
zwei Stunden sahen wir die Häuser von Lapwai vor uns
liegen und bald darauf übergab ich dem Kommandanten
meine Depeschen Als ich ihm über meine Erlebnisse rap
portirte sicherte er mir drei Ruhetage im Fort zu Mei
nen guten Grizzly brachte ich in den besten Stall den ich
finden konnte gab ihm ein reifliches Futter und empfahl
ihn der speziellen Fürsorge der Stallwache

Bald darauf faß ich an einem großen Kaminfeuer
und unterhielt mich mit meinem Freunde Metzradt bei einem
steifen Glase Grogk und einer Pfeife über das schöne Leben
welches wir in Deutschland in der Armee geführt Schnee
sturm und Unwetter waren vergessen und erst spät dachte
ich daran ihm das in der vergangenen Nacht Erlebte
zu erzählen erzähle das den Kameraden in Deutschland
sagte er und hier ist es Egm 0 nt



bekannter Qualität
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Planena bei Ammendorf

Ein tüchtiges Mädchen im Kochen
erfahren zum 15 September gesucht

Rannischestraße 7
Ein ordentliches ehrliches Mädchen mit

guten Attesten findet i September Stellung
Leipzigerstraße 45 II

Mädchen mit guten Büchern finden
1 Sept gute Stellen

Kinderfrauen 2 ff Stubenmädchen
die schneidern können für gräfl Häuser ält
Kindermädchen gesucht durch

IZ gr Schlamm 9
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Der unter Polizei Aussicht zu stellende Arbeiter Wilhelm Karl Meye hat sich
heimlich von hier entfernt

Es wird ersucht über den Aufenthalt desselben Mittheilung hierher gelangen zu lassen
Personbeschreibung Alter 28 Jahre Haare schwarz Stirn frei Augen

braun Nase spitz Mund starke Oberlippe Zähne gut Gesichtsfarbe gelblich Sta
tur schlank Größe 1 Meter 71 Centimeter Besondere Kennzeichen auf der rechten
Backe eine Schnittnarbe

Halle a/S den 24 August 1881 Die Polizei Verwaltung

Anst Aufwartung gesncht Meldungen
von Sonnabend ab Bernbnrgerstr 22 II r

Köchin Mädchen f Küche n Haus
finden sof u 1 Okt Stelle

HVt iitllt, Trödel 9

I

Der Arbeiter Gottlieb Schaffernicht von hier hat sich der über ihn verhängten
Polizei Aussicht durch heimliche Entfernung entzogen

Es wird ersucht über den Aufenthalt desselben Mittheilung hierher gelangen zu lassen
Personbeschreibung Alter 35 Jahre Größe 1 Meter 62 Centimeter Haare

blonv Stirn frei Augen grau Zähne gut Gesichtsfarbe blaß Statur untersetzt
Halle a S den 24 August 1881 Die Polizei Verwaltung

Der unterm 17 Juni d I gegen den Bäcker Gustav Schulz aus Stolp erlassene
Steckbrief ist erledigt

Halle a/S den 24 August 1881 Die Polizei Verwaltung
Der unterm 5 August d I gegen den Arbeiter Karl Bauer gen Lehmaun aus

Giebichenstein erlassene Steckbrief betreffend die Vollstreckung einer Monatlichen
Gefängnißstrafe ist erledigt

Halle a/S den 20 August 1881 Der königliche Erste Staatsanwalt
von Moers
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Heute Sonnabend den 27 Angnst

vor dem Manöver
ausgeführt von der Eapelle des Kngl Sächs 7 Jnf Reg Nr 1l 6 Prinz
Georg aus Leipzig unter Leitung des Königl Musikdirectors Herrn

Anfang 4 Uhr

Wir beabsichtigen zum 1 Jahrestage der Jnspekt Berger Feier am 20 Sept
d Js eine festliche Vereinigung für alle ehemaligen Freischüler abzuhalten und laden
hierzu alle Schulkollegen zu recht zahlreicher Betheiligung ganz ergebenst ein

Anmeldungen welche bis zum 8 September erfolgen müssen nehmen die Herren
Schneidermeister Eichapfel Leipzigerstraße 104 Gemüsehändler Franke rother Thurm
und Uhrmacher Schindler kl Ulrichstraße 4 bereitwilligst entgegen Der Vorstand

vsu soliSr Xaissr In
Sonnabenden 27 Angnft

wozu einladet

Gewerbe Miistrie AllsstellMg 1W11

u MAZSv Ki
Sonntag den 38 August er

üxtra OolKZsrt
ausgeführt von dem Knaben Musik und Trommlercorps aus Chemnitz

v unter Leitung ihres Dirigenten Herrn
Anfang 4 Uhr

Ordentliches Mädchen findet Stelle
Geiststraße 5 II

I Gesucht sofort 1 anständ Anfwär
terin wöchentl 2 H mehrere Mädchen
für Küche u Hausarbeit 1 Zimmermäd
chen f HStel einige Kellnerburschen d

Fr gr Märkerstr 18
Ein junger Mann im Bes des Eiv Vers

Scheins welcher nicht unerfahren in schristl
Arbeiten sucht aus Comtoir als Bote Auf
seher oder dergl Stellung Es wird weniger
aus angemessene Besoldung als aus dauerndes
Engagement gerechnet

Geehrte Reflektanten wollen ihre gefl Off
u G 2 in der Exp d Bl niederlegen

Mädchen m gut Zeuguisse 1 Sept
und Okt sucht und weist nach Haus
und Kellnerburschen suchen Stelle durch
Fr Deparade gr Schlamm 10 1 Treppe

Eine gebildete Verkäuferin welche schon
längere Zeit in Mode und Lein Geschäst
thätig war welche auch im Schneidern und
Zuschneiden der Wäsche erfahren sucht gestützt
auf gute Zeugnisse baldigst Stelle

Bitte gefällige Offerten Hauptpostamt 1
A einzusenden

Ein junges Mädchen aus anst Familie
von außerhalb Ans 2 er sucht Stellung
als Stütze der Hausfrau Näheres

gr Ulrichstraße 45

Ein ält ordl Mädchen vom Lande sucht
Stelle für Küche und Hans zum 1 Oktober

Zu erfragen Königstraße 29 II

Eine herrschaftliche Etage bestehend aus
6 heizbaren Zimmern und Zubehör Balkon
und Garten ist zu vermietheu u 1 Oktober
zu beziehen Näheres Hermannstraße 6

Ein Logis 2 St 2 K auch getr für
75 A 1 Oktober an ruhige Leute

kl Steinstraße 2
Wörmlitzerstraße 37 eine freundl Wohnung

sofort zu beziehen

St K K 3 6 H N Wucherers 6 III
2 St 3 K K u Zub mit Gartenb z

1 Oktober zu beziehen Luifenstraße 8
Geschästserleichternngen findet Dame

oder Herr zum Anfange oder Fortsetzung eines
Ladengeschäfts auf briefliche Eröffnungen an
L L lagernd i n der Exped d Bl

1 Wohnung zu 150 H 1 Etage sst zum
1 Oktober zu beziehen A nhalterstraße 8

Eine Wohnung 2 St K eine desgl
St K K nebst Zubehör zum 1 Oktober
zu vermietheu gr Wallstraße 24
Wohnung 44 LA I Okt Henriettenstraße 7

Stube K K und Zubehör an kinderlose
Leute zu verm gr Scblamm 10a Vollmer

Eine Wohnung zu 55 H 1 St 2 K
K zu vermiethen Schulberg 4

Eine Wohnung von Stube Kammer Küche
nebst Zubehör 1 Oktober an e ruh Familie
zu vermiethen Vorgezogen wird eine Familie
wo die Frau die Aufwartung f einige Stund
des Tages mit übernimmt Näh Schnlg 4 1

Frdl Wohnung zu 65 u 1 zu 46 H
1 Oktober zu vermiethen Blücherstraße 9

Zu pachten gesucht
wird in Halle zum 1 Januar 82 ein geeig
netes Local als Restauration nndZLogir
hans Offerten unter L L 104 in der
Exped d Bl er beten

Neue Promenade
oder Rannischcstraße Wohnung von 6 Stu
ben und Zubehör zum 1 Januar 82 gesucht
Offerten unter P q 12115 an

gr Ulrichstraße 4 1
1 Part Wohnung 2 St 2 K K Zub

gute Lage 1 Oktober gesucht Off erbeten
Geiststraße 57 Friseurgeschäft

Handels Lchr Äiistalt
gr Ulrichstraße 5 II
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Das Kinderfest der Manrer
findet nicht in Freyberg s Garten son

dern in der Harz 48Sonntag den 28 August statt Entröe
ü Familie 30 Pfg Stocklaternen gratis

Anfang 4 Uhr D V
Verloren

gelb ledernes Notizbuch gelb Seide und
goldgestickte Buchstaben innen Abzugeben
gegen Belohnung Lindenstraße 12 II
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Für den redaktionellen Theil verantwortlich C Bobardtin Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckers des Waisenhauses Hierzu ein Beilage
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